
400 Aus den Diskussionsreden

Sudan mit, daß sie mit dieser Bewegung sehr einverstanden sind. Sie versicherten uns, 
daß auch sie alle Kraft für die Erhaltung des Friedens einsetzen werden.

Diese große Begeisterung kam dann auch auf unserer Kundgebung am 13. Februar 
zum Ausdruck. Es hatten sich dort trotz großer Kälte weit über 100 000 Einwohner 
zusammengefunden. Der Höhepunkt dieser Kundgebung war das Ergebnis der Unter­
schriftensammlung. 350 000 Unterschriften wurden für den Friedensvertrag und gegen 
den Militarismus gesammelt. Auf unserer Kundgebung sprach auch der Bürgermeister 
von Coventry, den wir ebenfalls eingeladen hatten. Er war sehr beeindruckt von dieser 
großen Kundgebung und betonte, daß, wenn einige Regierungen nicht in der Lage sind, 
wirkungsvoll für den Frieden zu arbeiten, die einfachen Menschen das dann tun müssen. 
Er unterstrich, daß die Zusammenarbeit aller Städte und Länder für die Erhaltung des 
Friedens sehr notwendig ist und sprach sich über unsere Erfolge beim sozialistischen 
Aufbau aus.

Im Anschluß an diese Großkundgebung führten wir sofort eine Stadtverordneten­
versammlung gemeinsam mit dem Stadtausschuß der Nationalen Front durch. Dort 
wurden dem Bürgermeister von Coventry die 350 000 Unterschriften übergeben. Er 
erklärte, daß er, wenn er nach England, nach Coventry, zurückkomme, jede Gelegen­
heit benutzen werde, um über den großen Friedenswillen der Bevölkerung in Dresden 
und in der Deutschen Demokratischen Republik zu sprechen.

Was haben wir erreicht? Das stärkste Argument, das immer wieder vorgebracht 
wurde, war, „Was nützt diese Unterschrift? Werden wir damit überhaupt etwas schaf­
fen? Wir können doch an dieser ganzen Sache nichts ändern. Das wird doch sowieso von 
den Großmächten entschieden werden!“ — Gerade die Tatsache, daß wir weit über 
Dresden hinaus den Bogen spannten, hat uns gewaltig geholfen, dieses Argument zu 
bekämpfen. Unsere Menschen erkennen jetzt tatsächlich mehr, welch große Rolle jeder 
einzelne im Friedenskampf spielt. Sie sind bestärkt worden in dem Glauben an ihre 
eigene Kraft. Sie werden darüber hinaus die ganzen Ereignisse in Coventry weiter ver­
folgen.

So sind wir damit verstärkt in die politische Offensive für den Abschluß eines Frie­
densvertrages gekommen. Das wird uns helfen, noch besser als bisher nach West­
deutschland auszustrahlen und auch dort die Bevölkerung zu mobilisieren. Die Natio­
nale Front ist zur politischen Wirksamkeit unter allen Schichten der Bevölkerung ge­
kommen. Es hat sich erneut bestätigt, daß nicht Einwohnerversammlungen, sondern 
Hausversammlungen und Einzelgespräche die bessere Form und Methode sind, weil 
dann viel mehr Menschen ihre Meinung äußern.

Mit der Klärung der politischen Grundfragen sind wir auch in der Erfüllung unserer 
ökonomischen Verpflichtungen vorwärtsgekommen. Darüber hinaus sind unsere Ver­
bindungen zu Coventry fester und stärker geworden. Wir sind uns darüber klar, daß 
das nur ein Anfang ist, daß aber damit die Voraussetzung geschaffen wurde, um den 
nächsten Schritt zu tun. Unsere Vorstellungen gehen dahin, daß wir bis zum 10. Jahres­
tag der DDR eine Massenbewegung entfalten unter der Losung „Dresden — eine der 
schönsten und saubersten Städte“. Dafür gibt es schon ganz konkrete Vorstellungen. 
Wir wollen vor allem unsere gesamte Bevölkerung in diese Bewegung einbeziehen, und 
werden dann auch unser Ziel, im Nationalen Aufbauwerk Werte von 12 Millionen DM 
zu schaffen, in diesem Jahr erreichen.
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Unser Kreis ebenso wie der Nachbarkreis Heiligenstadt sind als Erbe der vergange­
nen kapitalistischen Gesellschaftsordnung in der Entwicklung der Industrie, der sozia­
len und kulturellen Einrichtungen sehr zurückgeblieben. Der weitaus größte Teil der


